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Und plötzlich ist
nichts mehr, wie es
war. Abschied
nehmen ist immer
schwer. Früher
oder später neh-
men wir alle ein-
mal Abschied von
Eltern, Partnern,
Freunden und
Geschwistern.
Auch wenn ich es als Pfarrer schon oft
miterlebt habe, so wird es dennoch nie zur
Gewohnheit. Und je näher einem der je-
weilige Mensch stand, desto schwerer
wird es einem um Herz. Allein schon der
Gedanke daran, dass wir wieder von je-
mandem Abschied nehmen müssen, kann
uns die Stimmung vermiesen.

Nein, Trauer ist nichts Schönes, auch
wenn dabei noch so manche frohe und er-
mutigende Erinnerung an die Oberfläche
getragen wird bzw. uns Momente wieder
bewusst werden, an die man sich sonst
eher nicht mehr erinnert hätte. Trauer ist
harte Arbeit, die sich über Wochen, Mo-
nate und oft auch Jahre hinzieht. Und
kaum meint man, dass man damit abge-
schlossen hätte, kommen die Erinnerung
und der Schmerz umso stärker wieder zu-
rück. Wo geht es hin? Mit uns und mit
denen, die uns vorausgegangen sind?

In der Seelsorge begegnen mir sehr
vielschichtige Vorstellungen. Sie reichen
von der Schwere und Endgültigkeit des
Grabes, über Engelswelten und mythi-
sche Vorstellungen auch bis hin zu dem,
was mir und vielen in unserem Land aus
der Bibel vertraut ist: in Abrahams Schoß,
in Gottes neue Welt, in den Himmel.

Negative Vorstellungen sind mir bis-
lang in meinem Dienst noch nicht be-
gegnet. Doch wer zieht dies in seiner
Trauer für die Verstorbenen schon ernst-
haft in Erwägung? Ich bin froh darüber,
dass wir mindestens eine Beschreibung
haben, in der uns geschildert wird, wie Je-
sus selbst mit Leid und Trauer umging.
In Johannes Kapitel 11, Vers 35, heißt es,
dass er um seinen verstorbenen Freund
Lazarus weinte. Bei aller begründeter
AuferstehungshoffnunggehörtdieTrauer
dennoch dazu. Abschied nehmen und
hoffentlich auch eine Ahnung davon ha-
ben, wohin die eigene Reise geht. Im Le-
ben dem zu vertrauen, der uns im Leid
beisteht, der auch dann da ist, wenn Va-
ter und Mutter, wenn Lebensgefährten,
FreundeundBekanntenichtmehrdasind.
Das ist für mich ein Ausdruck des Glau-
bens, des Vertrauens in Gott und ich wün-
sche Ihnen, dass Sie sich mit Gott be-
schäftigen, in Gottes Wort lesen und mit
ihm ins Gespräch kommen.

Im Vertrauen auf den Auferstande-
nen weiß ich mich gehalten und getröstet
und das gerade auch in meiner eigenen
Trauererfahrung.

Pfarrer Wolfgang Müller,
ev. Kirchengemeinde Obrigheim

Die Töne werden heute noch
genauso erzeugt wie zu Bachs Zeiten

Kirchenmusikdirektor Bernhard Monninger zeigte bei einer Führung das raffinierte Innenleben der Weigle-Orgel

Von Pia Geimer

Mosbach. Seit Jahrhunder-
ten werden Pfeifenorgeln
nach demselben Prinzip ge-
baut und bringen Kirchen
und Konzertsäle zum Klin-
gen. Eindrucksvoll bei die-
sem außergewöhnlichen
Musikinstrument ist natür-
lich allein schon die Größe,
dabei ist von außen nur ein
Bruchteil der Pfeifen zu se-
hen. Die allermeisten von ih-
nen und auch die ausgefeilte
Mechanik, die den Luft-
strom punktgenau in die
kleinsten Pfeifen leitet, kann
nur jemand entdecken, der in
die geheimnisvollen, nor-
malerweise verborgenen
Tiefen einer Orgel hinein-
schauen darf.

Bei einer Orgelführung in
der Stiftskirche, die von der
Volkshochschule Mosbach im
Rahmen des Programms
„VHS ab 55“ organisiert wor-
den war, konnte man detail-
lierte Einblicke in das span-
nende Innenleben einer gro-
ßen Kirchenorgel gewinnen.
Kirchenmusikdirektor Bern-
hard Monninger zeigte einer
Gruppe von interessierten Besuchern den
Aufbau der 1983 erbauten Weigle-Orgel
und ließ dabei das prachtvolle Instru-
ment natürlich auch erklingen.

Die Führung startete mit einem kur-
zen Ausflug in die benachbarte Kirche St.
Juliana, wo eine viel ältere und kleinere
Orgel von 1875 steht. Wie die kompli-
zierte Mechanik funktioniert, lässt sich
am besten bei der kleinen Schwester
demonstrieren, der sogenannten Truhen-
orgel, die als mobiles Instrument vor-
wiegend bei konzertanten Aufführungen
mit Chor- und Instrumentalmusik zum
Einsatz kommt. An dieser Station nahm

sich „Hausherr“ Bernhard Monninger
ausgiebig Zeit, um seinen Besuchern Fra-
gen zu beantworten und die verschiede-
nen Pfeifentypen zu erklären.

Die Tonerzeugung ist seit Bachs Zei-
ten bis heute eigentlich unverändert ge-
blieben. Auch die Technik mit den so-
genannten „Stechern“, mit denen durch
den Tastendruck die Ventile geöffnet
werden, die die Luft in die jeweiligen
Pfeifen lenken, war offenbar damals be-
reits ausgereift und wird heute immer
noch genau so verwendet. Bei der Tru-
henorgel konnte man das alles ganz aus
der Nähe und in Aktion beobachten, in

einer Miniaturausgabe der Teile, die sich
auch in der ausgewachsenen Orgel auf der
Empore finden lassen.

Tatsächlich verbergen sich hinter den
etwa 100 von außen sichtbaren insgesamt
3010 Pfeifen, aufgeteilt auf 43 Register mit
jeweils 56 Tasten auf drei Manualen bzw.
30 Pedalen. Das Manual I leitet die Luft
ins „Rückpositiv“, das sich in der Brüs-
tung der Empore befindet. Das „Haupt-
werk“ steht in der Mitte über dem soge-
nannten „Brustwerk“, das mit Schwel-
ler-Lamellen ausgestattet ist. Die beiden
großen Pedaltürme rechts und links ent-
halten die längsten Pfeifen von allen, die

größte von ihnen misst 4,80
Meter.

Noch heute werden die
verschiedenen Oktaven in Fuß
angegeben: von dem winzigen
1’-Pfeifchen, das Bernhard
Monninger zur Demonstra-
tion aus dem Rückpositiv aus-
baute über die 2’, 4’ und 8’ bis
zu den mächtigen 16’ Holz-
pfeifen,diewieKamineaufder
Rückseite der Pedaltürme
stehen. Die silbrigen Pfeifen
sind aus unterschiedlichen
LegierungenvonBleiundZinn
gefertigt, manche leicht und
dünnwandig wie bei der „Flö-
te“ oder schwer und mit De-
ckel versehen wie bei den
Zungenpfeifen. Ein Kirchen-
musiker muss im Studium
auch immer etwas über Or-
gelbau lernen, denn ver-
stimmte Pfeifen nachjustieren
oder mal einen Heuler zu be-
seitigen, gehört zum Hand-
werk eines Organisten.

Aber Bernhard Monninger
weiß nicht nur mit Sachver-
stand zu erklären, sondern er
spielt selbstverständlich die
Orgel auch höchst virtuos. Was
man mit den vielen Register-
knöpfen und Fußschaltern al-

les zaubern kann – und das wohlgemerkt
mit nur zwei Händen und Füßen, die
nebenher auch noch unzählige Tasten und
Pedale treffen müssen – demonstrierte er
eindrucksvoll anhand von zwei Stücken,
bei denen die Weigle-Orgel sowohl ihre
mächtige Klangfülle als auch ihre zar-
ten, fein differenzierten Klangfarben
ausfahren konnte.

Organisatorin Monika Bilik von der
VHS und ihre Teilnehmergruppe be-
dankten sich am Ende mit einem herzli-
chen Applaus und werden die neu ge-
wonnenen Eindrücke sicher mit ins
nächste Orgelkonzert nehmen können.

BernhardMonninger gab bei seiner Führung spannendeEinblicke in das normalerweise verborgene Innenleben derWeig-
le-Orgel und ließ dabei das prachtvolle Instrument natürlich auch erklingen. Foto: Pia Geimer

KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE

Seelsorgeeinheit
Aglasterhausen-Neunkirchen
Asbach: Samstag, 18.30 Uhr, Vorabend-
messe. – Sonntag, 18 Uhr, Rosenkranz.
Neunkirchen: 9 Uhr Messfeier, 18 Uhr
Rosenkranz.
Schwarzach: 10 Uhr Wortgottesfeier.
Aglasterhausen: 10.30 Uhr Messfeier,
18.30 Uhr Rosenkranz.

SE Billigheim-Neudenau-Schefflenz
Allfeld: 10.30 Uhr Hl. Messe.
Billigheim: 10.30 Uhr Familiengottes-
dienst, 18 Uhr Hl. Messe.
Waldmühlbach: Samstag, 17.30 Uhr,
Sonntagvorabendmesse.
Oberschefflenz: 9 Uhr Hl. Messe, 18 Uhr
Rosenkranzandacht.
Neudenau: 9 Uhr Hl. Messe in der Aus-
segnungshalle.
Herbolzheim: 10.30 Uhr Hl. Messe.

SE Elztal-Limbach-Fahrenbach
Livestream unter: www.kath-elf.de/live
Um Anmeldung zu den Gottesdiensten
wird gebeten: telefonisch in den Pfarr-
büros, per SE-App, über die Homepage
oder per Mail an anmeldung@kath-elf.de
Neckarburken: Samstag, 18 Uhr, Beicht-
gelegenheit, 18.30 Uhr Festgottesdienst
zum Patrozinium, gleichzeitig Live-
stream (evangelische Kirche).

Rittersbach: 8.45 Uhr Messfeier.
Auerbach: 18 Uhr Rosenkranz.
Muckental: 18 Uhr Rosenkranzandacht –
gestaltet von der kfd.
Limbach: 8.45 Uhr Messfeier.
Laudenberg: 10.15 Uhr Messfeier.
Wagenschwend: 10.15 Uhr Messfeier mit
Aufnahme und Verabschiedung von Mi-
nistranten, gleichzeitig Livestream.
Robern: Samstag, 18 Uhr, Beichtgele-
genheit, 18.30 Uhr Messfeier.
Trienz: 11.30 bis 12.30 Uhr Möglichkeit
zum Kommunionempfang mit Liedern
und Texten für eine kurze persönliche Be-
sinnung vor und nach dem Kommunion-
empfang (ohne Anmeldung), 19.30 Uhr
Zoom-Impuls Sonntag der Weltmission.

SE Neckartal-Hoher Odenwald
St. Josef, Eberbach: Samstag, 17 Uhr,
Konzert des integrativen Chors Mobil-
Ton der Lebenshilfe Eberbach.
Strümpfelbrunn: Samstag, 18.30 Uhr,
Wortgottesfeier als Familiengottesdienst.
Neckargerach: 9 Uhr Heilige Messe.
St. Johannes Nepomuk, Eberbach: 10.30
Uhr Heilige Messe.

Kirchengemeinde Mose
Mosbach-Elz-Neckar
Stiftskirche: Samstag, 12 Uhr, Friedens-
gebet mit Gästen aus Nigeria.
St. Dionysius, Haßmersheim: Samstag,
18.30 Uhr, Hl. Messe mit Ministranten-
aufnahme.

St. Maria, Neckarelz: Samstag, 18.30 Uhr,
Hl. Messe.
St. Josef, Mosbach: 9 Uhr Hl. Messe, 10.15
Uhr Hl. Messe für Kroaten.
St. Laurentius, Obrigheim: 9 Uhr Hl.
Messe mit Ministrantenaufnahme.
Maria Rosenkranzkönigin, Neckarzim-
mern: 10 Uhr ökumenischer Gottes-
dienst in der Festhalle Neckarzimmern.
St. Cäcilia, Mosbach: 10.30 Uhr Hl. Mes-
se.
St. Paulus, Lohrbach: 10.30 Uhr Hl. Mes-
se mit Ministrantenaufnahme.
Ökumenisches Zentrum, Waldsteige: 11
Uhr ökumenischer Gottesdienst.

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE

Stadt Mosbach
Nüstenbach: 9 Uhr (Klaus Jäckle).
Stiftskirche: 10.10 Uhr (Stefanie vom
Hoff).
Christuskirche: 10.10 Uhr (Klaus Jä-
ckle), parallel Kindergottesdienst, The-
ma „Der gestohlene Segen“.
Johannes-Diakonie: 10.30 Uhr (Richard
Lallathin).
Waldstadt: 10.30 Uhr (Folkhard Krall).

Region Elztal
Rittersbach: 9 Uhr (Ingolf Stromberger).
Neckarburken: 9 Uhr (Maike Backfisch).
Es wird kein Abendmahl gefeiert.
Dallau: 10 Uhr (Birgit Lallathin) Jubel-

konfirmation.
Auerbach: 10 Uhr (Christian Nordmann)
Jubelkonfirmation.

Region Hoher Odenwald – Neckartal
Schollbrunn: 9 Uhr (Jonathan Richter).
Weisbach: 9 Uhr (Sirkka Zimmermann).
Waldkatzenbach: 10 Uhr (Sirkka Zim-
mermann).
Oberdielbach: 10 Uhr (Jonathan Rich-
ter).
Neckargerach: 11 Uhr (Esther M. Fauß)
katholischen Kirche.

Region Neckartal
Hüffenhardt: 9.30 Uhr (Fritjof Ziegler),
parallel oder zeitversetzt auf YouTube
oder über die Webseite der Gemeinde.
Asbach: 9.30 Uhr (Wolfgang Müller).
Neckarelz: 9.30 Uhr (Helge Pönnighaus)
mit Verabschiedung von Erzieherin Rosi
Friedebach.
Haßmersheim: 9.30 Uhr (Christian Ih-
rig).
Neckarzimmern: 10 Uhr (Dr. Dorothee
Schlegel und Manfred Leitheim) ökum.
Kerwegottesdienst in der Sport- und
Festhalle.
Neckarmühlbach: 10.15 Uhr (Christian
Ihrig).
Obrigheim: 10.45 Uhr (Wolfgang Mül-
ler).
Hochhausen: 11 Uhr (Christian Ihrig).
Ökum. Zentrum: 11 Uhr (Helge Pönnig-
haus und Erna Uhl) ökumenischer Got-
tesdienst.

Region Odenwald
Reichenbuch: 9 Uhr (Rebekka Neubert).
Fahrenbach: 10 Uhr (Michael Roth-
Landzettel) mit Ehrungen langjähriger
Kirchenmusiker/Singkreis „Jubilate“, im
Anschluss Gemeindeversammlung. Got-
tesdienst auch auf Youtube.
Lohrbach: 10.15 Uhr (Rebekka Neubert)
mit Feier des hl. Abendmahls.

Region Schefflenztal
Mittelschefflenz: 9.45 Uhr (Beatrix Hun-
ger).
Billigheim: 10.15 Uhr (Maike Backfisch).
Unterschefflenz: 10.30 Uhr (B. Hunger).
Großeicholzheim: 10.30 Uhr (Ingolf
Stromberger) Jubelkonfirmation 2, auch
im Livestream.
Oberschefflenz: 14 Uhr (Simon Schrei-
weis) Taufgottesdienst .

Region Kleiner Odenwald
Aglasterhausen: 9.30 Uhr (Ekkehard Le-
ytz und Volker Wahlenmeier) Vorstel-
lung der Konfirmanden.
Daudenzell: 10.30 Uhr (Ekkehard Leytz
und Volker Wahlenmeier) Vorstellung der
Konfirmanden und Konfirmandinnen.
Michelbach:9.30Uhr(AngelikaSchmidt),
11 Uhr mit Abendmahl (Angelika
Schmidt). Außerdem ab Samstagabend
Onlinegottesdienst auf YouTube: kir-
chengemeinde unterschwarzach.
Neckarkatzenbach: 10 Uhr (Samuel Go-
erke) Festgottesdienst zur Kirchweihe.

Durch Gottes Türen gehen
Pfarrer Stefan Schaaf wechselt als Kooperator von der Kirchengemeinde Mose in die Seelsorgeeinheit Wiesloch

Mosbach. (ub) „Gott hat uns eine Tür ge-
öffnet, nun gilt es, hindurchzugehen.“ Die
Tür öffnet sich für Pfarrer Stefan Schaaf
in Wiesloch, wo er ab dem ersten Ad-
ventssonntag seine neue Dienststelle als
Kooperator in der Seelsorgeeinheit Wies-
loch-Dielheim antreten wird. Seit 2016
hat er in der Kirchengemeinde Mose die-
ses Amt, mit dem der jeweils leitende
Pfarrer unterstützt wird, ausgeübt.

Schaaf, geboren und aufgewachsen in
Wintersdorf bei Rastatt, kam vor fünf
Jahren aus Bad Rappenau/Obergim-
pern an Elz und Neckar. Über ihn und
von ihm im Mose-Seelsorgeteam steht zu
lesen, was der Religionsphilosoph Mar-
tin Buber sagte: „Alles wirkliche Leben
ist Begegnung.“ Begegnungen waren es
auch und werden es bleiben, die Schaaf
„mitnimmt“, wenn er Mosbach verlässt,
das Pfarrhaus in der Pfalzgraf-Otto-
Straße. „Mich hat bewegt, wie ich mit

den Leuten in Verbindung kam.“ Ob Mi-
nistranten, Pfadis, Diakone, Nachbarn,
Gemeindemitglieder.

Sein geistlicher Weg kommt von der
Schönstattbewegung her, einer Erneue-
rungsbewegung innerhalb der katholi-
schen Kirche. „Aus dem Glauben her-
aus“, so übersetzt Stefan Schaaf die Aus-
richtung der Schönstatter Priesterge-
meinschaften, „wollen wir dem Leben
dienen, den Menschen und was sie be-
wegt.“ Diese Priestergemeinschaft hat
Schaaf auch mit seinem Priesterkollegen
Bernhard Pawelzi zusammengeführt.
Gemeinsam haben sie sich bei der Erz-
diözese Freiburg beworben, haben mit
dem Pfarrer in Wiesloch, dem Dekan, dem
Pfarrgemeinderat gesprochen. „In
Schönstatter Geist wollen wir beide pas-
toral arbeiten.“ In einer Zeit des Neu-
anfangs und des Umbruchs, so be-
schreibt man es auf der Homepage der

Schönstatter, stünden Priester vor der
Herausforderung, die Botschaft Jesu le-
bensnah zu vermitteln.

Hier hat Schaaf das mit kind- und fa-
miliengerechten Gottesdiensten, in der
Caritas, in der geistlichen Begleitung,
der Ökumene, mit Pilgerreisen getan und
ausprobiert, da will er in Wiesloch an-
knüpfen. „Pastoral am Puls zu sein“ be-
deutet für den 57-Jährigen, zu hören und
zu spüren, was dran ist und was ge-
braucht wird. Wer und was ihn leitet,
das sagt ihm sein Weihespruch aus dem
Lukas-Evangelium: „Mir geschehe nach
deinen Wort.“

Einen Nachfolger in der Mose-Ge-
meinde gibt es noch nicht. „Aber Ge-
spräche“, soderScheidende,deraber jetzt
schon weiß, dass er Mosbach besuchen
wird. Mit dem Motorrad, denn die schwe-
ren Maschinen haben es ihm angetan und
ihn bereits nach Rom wallfahren lassen.

Pfarrer Stefan Schaaf am Eingang des Pfarr-
hauses in der Pfalzgraf-Otto-Straße bei der
Kirche St. Cäcilia. Foto: Ursula Brinkmann

KIRCHE IN KÜRZE

Gäste aus Nigeria beim
ökumenischen Friedensgebet
Mosbach. Auf Einladung der katho-
lischen Kirchengemeinde Mose sind
am heutigen Samstag, 12 Uhr, zwei
Christinnen und eine Muslima von der
Dialoginitiative „Women’s Interfaith
Council“ aus Nigeria zu Gast beim
ökumenischen Friedensgebet in der
Mosbacher Stiftskirche. Im Anschluss
an das Gebet werden sie mit einem
Kurzvortrag Einblicke in ihre Initia-
tive geben und sich in einem offenen
Austausch einbringen.
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